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Intelligenz - und Wochen - Blatt

für Polizei , Handel und Gewerde . ,

Mit Sro - herr » gUch Badischem allürgnadtgstem Privlleglo .

den I4ten Januar 1615.S am st a g

Das Weihnachts-Fest der Kinder der Keh¬
ler Dorhemeinde .

(Eingesandt.)
Im vorige » Jahr legte der heilige Christ / oder

vielmehr Ami - Christ — Krieg — bey den Kin¬
dern der abgebrannten/ zerstreuten Dorf . Kehler
Gemeinde / 'nichts als Mangel/ Schrecken/ und
Jammer ein . Auch in diesem Jahr wären bei
den meisten Kehler Mütter die Worte des Alle -
mannischen Dichters in Erfüllung gegangen:

— — — — das Gatt erbarm !
was hangt am grüene Wienacht-Chindli-Baum ?
viel ftachlich Laub , nnd näume zwische inn
«e fchrumpfig Oepfeli , ne dürre Nuß i
Sie möcht, und hetS nil , nimmt ihr Chind uf dSchoß,
und wirmtS am Buse , lnegers a und briegt;
Der Engel stüürt dem Chindli Tyränen i.
" — — — doch Gott im Himmel stehtS.

Er sahs . Und die zur Unterstützung der Kehler
vereinte Gesellschaft glaubte sich berufen / das
sthöne Fest der Kindheit / in welchem der Sinn für
das Himmlische zuerst sich aufschließt / auch den
armen KehlerKindern auf eine ihnen unvergeßlich«
Weise zn bereiten / und durch dir Freude der Kin-
kr auch die bekümmerten Eltern mit Vertrauen

z» Gort und guten Menschen wieder aufzurichten.
Ein schwere * Wagen des schönsten Obstes kam
unter dem Frohlocken von 250 Kindern an. Je¬
des Kind bekam nun reichlich Obst / etwas Leb¬
kuchen / 12 Kreutzer Geld ; die Hausarmen er¬
hielten zwei Gulden ; und die ärmste« Kinde«
Schulbüchlein. Die Spannung / die Freude/der
Jubel womit diese Gaben empfangen wurden/ die
Hast / mit welcher die Beschenkten gleich davon
liefen / gleichsam als ob der ehemalige Feind auch
das Chriftgeschenk rauben könnte / das darf nnd
kann nicht beschrieben werden . Wenn Ein oder
das Ander« / ders im Sinn hatte / und jetzt besser
als je es verstund / glaubt« / überden Trümmer»/
den Kindern und Mütter » -« hören den Lobge.
sang der himmlischen Heerschaarenr Ehre sey Gott
u. s. iv. so warö kr in Wunder. W

Der arme Leinweber .
(Eine wahr« Geschichte. )

sAuS dem Freyburger Wochenblatt. )
In einem/ von Straßen und Städten abgele¬

genen Dörfchen wohnt« ein junger Leinweber / der
war fromm nnd rechtschaffen, aber arm . Seine



Frau , eben so fromm und gutherzig wie er , half

ihm treulich am Handwerk mit Garnspulen vom

Morgen bis an den sparen Abend , « nd dennoch

hatten die guten Leute oft Wochen lang mchrs
als abgekochte Kartoffeln mit Salz ; aber sie wa -

ren glücklich , denn sie liebten sich , und hatten
ein gutes Gewissen . Der liebe Gott hatte ihnen

hrey hoffnungsvolle Kinder geschenkt , die sie mit

Sorgfalt erzogen , und zu allein Guten auleite -

ten ; wer zu den braven Leuten kam , der freute

sich ihres Frohsinns und ihres liebevollen Um -

gangö und mancher nahm gerne mit Kartoffeln

in ihrer Mitte vorlieb , um sich zu laben an den

christlichen Gesprächen des jungen Paares .
Einstmals an einem schönen Sommerabend kam

ein wohlgekleideter Mann zu dein Leinweber ; er

- grüßte die Leutchen gar liebreich , undbat sie, ihm

nicht übel zu nehmen , daß er sie noch so spät

störe ; ich mache eine Fußreise nach Weins¬

heim , und kenne den Weg nicht , wollt Ihr wohl

so gut seyn , und mich eine Stunde weit beglei¬

ten ? hernach kann ich den Weg wohl selber fin¬

den , ich will Euch reichlich dafür belohnen . Flugs

sprang der Weber von seinem Sruhl , zog seinen

abgetragenen aber sauber geflickten Rock an ,

« nd schrm hurtig und freundlich vor dem frem -

Len Herrn her . „ . ^
Unterwegs sprachen dle beiden von allerhand

Sachen , lind der Fremde war gar artig und zu¬

traulich . Als es endlich ganz finster geworden

war , stand der Unbekannte auf einmal still , zog

rin Pfeifchen ans der Tasche , und pfiff so durch -

dringend , daß dem armen Leinweber ein kaltex

Schauer durch alle Glieder fuhr ; in dem Augen¬

blick stürzten acht ins zehn fürchterliche Kerls auS

dem nahemMMML hervor, und besprachen sich
dann mikvWWMkn der ihr Haupmaun war ,

Mer den Einbruch einer nahen Mühle , den sie

M kommender Nacht Vorhalten . Der Anführer

gellte ihnen hierauf den arme « Leimveber als ei¬

nen neuangeworbenen Kameraden vor , der zwar

etwas furchtsam fty , welches sich aber bald ge¬

ben würde Der unglückliche Mann fiel auf seine

Knie und stehle um Erbarmen , aber der Räuber

setzte ihm die Pistole auf die Brust , uud brüllte :

entweder geh mit , oder stirb .' dann faßten

ihn zwey zwischen sich , und schleppten ihn mit

fort . Gegen Mitternacht langten sw bey der Mühle

an , « S wurde eingrbroche » , und der arme Lem -

weder nebst einem Andern mußten Schildwoche
'

stehen . Allein man war diesen Spitzbuben auf , i
die Spur gekommen : hier war ihr Maaß voll ,

""

der Hauptmanu , der Leinweber , und noch einige
Andere wurden gefangen , die klebrigen entflohen . . ,

Indeß fteng die arme Frau zu Hause an , zu
sorgen und zu zagen , ihr Mann blieb aus , » nd
alS er am Morgen noch nicht zurückkehrte , so
wurde ihre Angst unaussprechlich ; die Nachbar «
gierigen aus , ihn zu suchen , aber sie hörten und .
sahen nichts von dem Unglücklichen . Das arme ,
Weib war trostlos , und noch wußte sie nicht ein¬
mal , welche Schreckenspost sie erhalten sollte . Ge¬

gen den Abend erst erfuhr man den Einbruch in i

der Bölzhezmer Mühle , und zugleich daß derLein - ^

weder mit dabey gewesen , nebst dem Anführer ge - ;
fangen worden , unb auf Tod und Leben im Ge - ,
fängiziß fitze. Jetzt ließ sich die Arme nicht mehr i
halten , sie überließ einer Nachbarin die Sorge z
für ihre Kinder , und lief was sie laufm konnte , . ,

nach der Stadt hin , wo ihr Mann gefangen lag ; *

ihr erster Gang war zu dem Amtmann , dem sie -
den Hergang der Sache erzählte so gut sie ihn -z,
wupte , und ihn fußfällig bar , ihren unglückli - i
chen Mann zu befreyen . Aber der Amtmann , der H
zwar von Herzen Mitleid mit ihr hatte , konnte
ihr nicht helfen , denn die Sache mußte förmlich
nach den Rechten ausgemacht werden , doch er - -
lauöte er ihr , ihn zu besuchen .

' l

Unbeschreiblich ist der Auftritt , der nun erfolgte , l
die beydrn Eheleute rangen die Hände zum Him - ?

mcl , und riefen zu Gott dem Rercer der Unschuld , s
dann suchte der Mann seine Frau zu beruhigen , r '

und bar sie , sich fest an Gott zu halten , der sie r

gewiß in dieser schrecklichen Noch nicht verlaßen
°

würde , denn , wenn er auch gefehlt hatte , indem z
er vielleicht lieber den Tod hätte vorziehen sollen , i

anstatt daß er mit den Räubern gegangen wäre , 2

so scy doch auch dem Allwissenden bekannt , daß 1

er mir um seiner Familie willen den Tod gescheut , I

« nd aus Liebe zu ihnen schwach geworden wäre , »

in der Hoffnung , Gott , der seine Unschuld wisse, 1

wcrdi ihn guS dieser Noch erretten . k

Aber die Obrigkeit war durch viele auf einander r

folgende Einbrüche veranlaßt worden , die Gesetze !

zu schärfen , » nd « ach diese » hatte auch der arme <

Leinweber den Strang verdient , weil er bey der t

Bande war ergriffen worden . Was aber das s
Schlimmste war , der Räuberhauprmann hatte mit 1
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tttnen Kameraden verabredet, sie wollten den Lei « Leinweber seine Unschuld betbeuerte , so wußte »
neweber an den Galgen bringen , eS möge kosten die Räuber ihre Behauptung so wahrscheinlich zu
was eS wolle ; demnach waren sie untereinander machen , daß kein Zweifel mehr übrig blieb , ja
einverstanden , was jeder bey dem Verhör seiner- sie konnten ihm ins Angesicht sagen , ob er sich
tvegen auSsagen sollte. Der Anführer behauptete, nicht vor Go » fürchtete , daß er so läugne ? — So
er sey schon bey mehreren Einbrüchen gewesen, giugeS v5n einem Verhör zum andern, und der arme
und gab die Orte an , und mit dieser Aussage unschuldige Leinweber hatte keine Dertheidiger
stimmte « die Uebrigen überein; wenn dann der als heiße Thränen .
Ammann Alle zusammen verhörte, und der arme s Die Fortsetzung folgt. )

L

Beztrtsamtltche Bekanntmachungen .
2 . ^Amtliche Bekanntmachung.) Das Grosher-

zoglich hochlöbliche KreiS -Direccormm zu Offen¬
burg hat uuierm 12. Okt. d . I . Nro . 12,629 in
Betreff der verweigerte » Zehendabgabe von den
urbar gemachten Güthersiücken auf dem sogenann¬
ten Altvater zu Lahr folgendes anhcro erlaßen:

Mau hält für sachgemäß, auf die Kulmranla -
gen auf der Burgheimer Höhe oder dem sogeuann -
re» Alt Vater , sie mögen seyn von welcher Art sie
wollen , rücksichtlich der Zehendfreiheit die hohe
General -Verordnungvorn 15. J «lii8i2 im I8i2r
Regrerungs - Blatt Nro. 25 also anwendbar zu
machen , daß dir darin« bestimmten Freijahrc ih¬
ren Anfang von demjenigen Jahr anzunehmcn
haben , in welchem die Urbarmachung untcrnom.
men worden und daß daher die Entrichtung des
ZehrndenSmit dem auf die Freiheit nächsifolgcn -
den Jahr anfangendnachzuholen iS.

Wenn nun die Besitzer dieser Güther keine für
sie günstigere vormals Naßamsche Zehendfrcihcitö-
Ordnung beizubringen im Stande sind — deren
aber nach den diesseitigen Acten keine vorlicgt —
so sind solche den Zehnden unweigerlich schuldig
und werden daher angewiesen , diesen alsbalden
an den Herr« Unterrezextor Syffermann und
vre Zehendsbeständer zu Lahr um so eher abzu-
rrchteu , als sie sonst durch Zwangsmittel daz« un¬
gehalten werden würden .

Lahr und Schultern dm 30. Dez . 1814.
Grosherzogl. Bezirksamt u .Domanial -Bcrwaltung .

Frhr . v. Liebenstet «. Schmidt .
1 . Lahr . fSchulden-Liquid - tion.) Diejeni¬

gen , weiche an den von hier wcgziehenden Han¬
delsmann I . G. Mörstadt den jünger« et¬
was zu fordern haben , sollen sich zu Rtchtigftek -
lung chrrr Ansprüche Montags dev 1 ». Februar
dieses Jahrs Vormittags 9 Uhr auf Großherzogl.

Revisorats - Canzley dahier bei Strafe des Aus¬
schlusses einsindew ; Jene aber , die ihm noch er-
was zn bezahlen schuldig sind , werden andnrch
aufgefordert, ihre Rückstände von heute an in 4
Wochen um so gewisser zn berichtige » , als anson¬
sten solche für eingestanden angenommen , und so¬
nach ohne weitere Schonung werden eingetrieben
werden .

Lahr den 13. Jeuner . 1814 .
GroßhcrzoglicheS Bezirks- Amt . ,

Frhr . v. Liedeusiein .
3 . Oberweyer . (Schulderiliquidation.) Auf

Montag den 16 . Jeuner 1815 ist die Schulden -
Sammlung der von Oberweyer nach Zunöweyer
ziehenden Stubenwirth Joseph H 0 hni sch e n Ehe¬
leute fesigeftzt. Alle Gläubiger derselben haben
daher an diesem Tage umer Vorlegung ihrer be¬
sitzenden legalen Urkunden ihre Forderungen vor
dem Kommissariat in der Behausung des dasigeu
Vogts einzugebeu und richtig zu ikllen , andern¬
falls aber de» Ausschluß von der Masse z« gewär¬
tigen .

Lahr den 2l . Dez . 1814.
GrosiheWglicheS Bezirksamt.

Fryr ^ Licbensietn .
K. Kühlenthal .

Diejenige » , welche an nachstehende Personen etwas
zn fordern haben , werden andnrch , dei Vertust ihrer For¬
derung , zur Liquidation derselben, auf uachbemeldte Lage
und Orte , unter Mtrbringung der Beweis » Urkunden
vorgeiaben :

r Etteuheick - Ua den Georg G ö p p e r t von Mors
auf Mirwoch den isten Febr . LormittagS 8 Uhr i«
Adler zn Aitorf .

An de« Anton Schäfer von da , am nämliche »
Lag Nachmittags um 2 Uhr alldortr «.

Verordner bei Grosherzogl . Bezirks , Amt Lttenhri «
den 7tea Jenner rsr ; . D̂onsbach» ^

r .
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Stadtkaths Be
1 . Versteigerung .) Montags den 2Zsten d.

des Nachmittags um 2 Uhr will Herr Handels¬
mann G . Rosenlecher auf hiesigem Rathhaus
als Eigenthum versteigern lassen :

16'/ - Ruthe» Hausund Zugehördean der Markt-
gaße , und

5 Ruthe«/ so Schuh und 8 Zoll Scheuer an der
Endengaße , welche Gebäude schon auf Stei¬
gerung hin für 6ooo st. verkauft sind.

. Lahr den 13 . Jenner 1815.
Sradrrath dahier .

4- -- —- - '— ! ?-

kann t 'm a ch n n z e n.
3 . ^Bekanntmachung.) Es wird hiermit 5e-

kanm 'gewacht / dass jeder Gutsbesitzer seine Bäume
von den Raupennestern in Zeit 14 Tagen säubern,
und die Nester selbst sorgfältig verbrennen solle .

Nach Ablauf dieser i4 Tagen wird ein allge¬
meiner Augenschein eingenommen / und jeder Guts¬
besitzer / dev sich hierinn einer Saumseligkeit schul¬
dig gemacht hat , nach aller Strenge bestraft
werden . *

Lahr den 6. Jenner 1815.
'

Stadtrath dahier,
Fischer .

Bs e k a n n t m a ch u n g e n.
1 . Masino-Anzeige.) Zur Feyer des Namensfe¬

stes Sr . König !. Hoheit unseres geliebten Gros¬
herzogs , wird den 29. d ., der dritte Ball psrs
gehalten werden , wovon wir die Casino - Gesell¬
schaft hiermit zu benachrichtigendie Ehre haben.

Lahr den 14. Januar 1815 .
Die Commissarien .

1 . lGebrannte Wasser zu verkaufen.) Friedrich
Deuschlin hat guten Anis - uud Wachholde »
nebst andern guten Sorten Brandtwein billigen
Preises zu verkaufen .

2, Wohnung zu verleimen .) Friedrich Fink
in der Dinglinger Vorstadt will die vormalige
Kröllische Behausungin 2 Theilen verlehnen ; wel¬
che täglich in Augenscheissgenommen werden kann .

2. Wohnung zu verlehnen .) Georg Schmidt
der Weber in der Schäferei hat eine Wohnung
zu verlehnen , welche sogleich oder bis Frauentag
bezogen werden kann . Sie besteht in Stube und
Kammer, zwei beschlüffigen Kammern auf der
Bühne , Keller und Schweinstall.

2 . Menst - Anerbieten.) Ein junger Mensch
und Burgersohn aus der Gemeinde Schultern
sticht ein« Anstellung als Schreiber in einer Kanz -
ley , oder iu einem Contor eines Handelsmannes
«u erhalten; er ist der französischen und italiäni -
schen Sprache und Schreibart eoen so kundig , als
seiner Muttersprache der deutschen , und glaubt
auch eine , einem solchen Dienste angemeßene
Handschrift zu besitzen. Wer dessen benöthigt ist,
erfahrt das weitere bey Ausgeber dieses.

2. Mehrling-Gesuch .) Einen der Schule frei-
gesprochenen Knaben wünschte ich in mein- Caf-
fe-chauS aufzunehinen , das Nähere bei mir selbst.

Caspar .
2 . Mitrouen feil.) In diesem Augenblick sind

her mir Citronen das DMNd zu 1 st. 4 kr., Fr .
Stück aber zu 6 kr. zu haben .

Caspar .
2 . Mall - Anzeige.) Künftigen Sonntag als den

15 . Jenner wird im Gasthaus zum Ochsen allhier
Ball gehalten, wozu sämmtliche Liebhaber höstichst
eingeladen sind , da bemeldter Gastgeber schon in
früher» Zeiten sich allgemeinen Beyfall erworben ,
so schmeichelt er sich jetzt denselben um so mehr zu
erhalten , indem sein prächtig neuerbamer Saal
Musik und-Bedienung Jedermanns Wünsche zu be¬
friedigen hoffen lasse».

Ettenheim, den 9: Jenner 1815.
I . FäS, Gastgeber zum Ochsen.

3. Verlorne Brieftasche.) Zwischen hier und
Kürzel ist eine rothe Brieftasche verloren gegan¬
gen ; der redliche Finder wird gebeten solche ge¬
gen ein angemessenes Douceur bei Ausgeber die-
ses abzugeben .

Verlorenes preufisches eistrnes Kreuz .) Auf
dem Fußwege von Lahr nach Schultern ist ein
preußscheS eisernes Kreuz mit Silber eiugefaßt ,
au einem schwarzen Band hängend verloren ge¬
gangen; der redliche Finder wird gebeten , solches
gegen ein Geschenk hei Ausgeber dieses abzuge-
heu.
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